
Kirche und Okumene spiegelt die vielsei- 1NeNle Bestand haben, WEeNnNn doch, bei Licht
besehen, in allen entscheidenden Fragentıge Wirksamkeit des Jubilars wider und

vermittelt einen Findruck Vvon den frucht- die Bedingungen Von der anderen Seite
baren Anregungen, die 1m Laufte seiner diktiert werden?
wissenschaftlichen Tätigkeit wIie seines Vicedom acht sich den Weg ZULE Über-
Dienstes In ission und Ökumene Vvonmn windung der alschen Alternativen nicht
ihm aus  en Sind. Die Namen der 53 leicht. Er bietet zunächst die nötige Infor-
utoren AUuUs aller Welt bezeugen stellver- matıon, hne die eine zureichende Beurtei-
tretend für ungezählte Freunde und Mit-
arbeiter In vielen Völkern und Kirchen Jung der Lage nicht möglich ist; und rag

dabei vieles ;11, Was bisher 1Ur ZeI-
der Erde die Liebe und das Ansehen, die Streut und versteckt finden WaTl. Es Al
Walter Freytag sich erwerben wußte, oibt sich, daß sich die Werbekraft der Re-
wohin auch immer gekommen ist. Es
ware reilich nicht In selinem Sinne, Weniln

ligionen heute nicht 1U ntfe DOTTAS, SO1I1-
ern mitten unter uns entfaltet. Sie lebt

diese abe NUr als eine Ehrung angesehen VODN geschickter Kombination des Eigen-werden wollte. Sie 11 vielmehr darüber besitzes mit Entlehnungen aus dem christ-
hinaus ein rechtes Arbeitsbuch se1n, dessen lichen Bereich. Sie setz das Beste e1n, Was
Gedankenreichtum und Materialfülle azu

weiterzuforschen und S1e hat, und versteht alle schwachen tellen
anleiten möchten, nutzen, etwa die Fragen der sozialen
weiterzugehen auf den Wegen, die Walter Gerechtigkeit der des Völkerfriedens; dennFreytag gewlesen hat, damit die Königs-
herrschaft Gottes In Kraft verkündigt s1e weiß, „daß hinter jeder sozijalen Frage

eine religiöse steht“ S } Insofern wird
werde. Wir wünschen dem ubilar noch Ss1€e das 1st der nächste Schritt — als echte
viele Jahre gesegneten Schaftens iın den Herausforderung des abendländischen Chri-
mancherlei Aufgaben und verantwortungs-
vollen Ämtern, denen berufen ist.

Stenfum: erwliesen, dessen Selbstgenügsam-
keit 1er unvergleichlich jel gefährlicherKg. zutage T1 als etwa da iNnNan 1Ur wI1ıe
gebannt auf die „Religionslosigkeit” StaTrrt.

Georg Vicedom, Die Mission der Welt- Damit TST ist gewährleistet, daß die Aus-
religionen. Chr. Kaiser Verlag, München einandersetzung mit dem Angebot der Re-
1959 183 Seiten. 8 —. ligionen der dritte Schritt nicht In

unfruchtbarer Apologetik stecken bleibt,Die Renaissance der nichtchristlichen Re-
ligionen, se1lt langem 1 Gang, ber TST sondern daß einerseits die Ansprüche der
langsam dem Abendland bewußt werdend, Religionen und geprüft
ze1g eın doppeltes Gesicht: einerseits fron- und andererseits mit dem Anspruch und

Zuspruch des Evangeliums konfrontierttaler Angriff alles Christliche, ande-
werden können.rerseits die ausgestreckte and der Versöh-

NUuNg, die auf Möglichkeiten des Zusam- ber FEinzelheiten Mag Nanl dabei Vel-

mengehens hindeutet. Entsprechend Vel- schiedener Meinung se1in. Jedenfalls ber
schieden ist die Reaktion iIm esten. Hier sollte das temperamentvolle und inhalt-
und da schrickt Nan auf Aaus müder Sicher- reiche Buch azu helfen, daß die Sökume-
heit und ruft überstürztem Kreuzzug, isch sich vielfältig engagierende Chri-
der doch wenigstens defensivem Halten stenheit nicht die Hauptsache vergißt
dessen, Was 11an hat ÖOfter noch 1äßt INa daß nämlich, menschlich geredet, „sich das
sich faszinieren VO Glanz einer ertraäum- chicksal der Christenheit dem mM1SS10-
ten Okumene der Weltreligionen, VOT der narischen Zeugnis der Kirche entscheiden
die säkularistischen Gespenster sicherlich wird“ S 177) H.-W. Gensichen
allenthalben weichen müßten. Indessen blei-
ben beide Male peinliche Fragen ften Peter awerayu, Amerika und die Orien-
Womit sollte der Gegenangrift geführt WeI- talischen Kirchen. Ursprung und Anfang
en,;, da INa  , des eigenen Arsenals nicht der amerikanischen Mission unter den
gewiß ist; und da viele der herkömm- Nationalkirchen Westasiens. Mit Kar-
lichen eigenen Waften plötzlich auf der Ge- ten und 28 Abbildungen. Arbeiten vVARDN

genseite mit Erfolg angewendet werden? Kirchengeschichte, begründet VvVon arl
Wie soll andererseits ıne Religions-Oku- oll und Hans Lietzmann heraus-
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gegeben VON urt Aland. Walther Elte- als Ausgangspunkt für die „Wiedergeburt
des erzens“ un deren postulierte Folgen.Ster und Hanns Rückert. Verlag Walter

de Gruyter Co., Berlin 1958 XI Zum Ersatz für eine dogmengeschicht-
AF Seiten, brosch. DM 48 —. iche Einordnung dienen sorgfältige Litera-

turhinweise. Hier vermißt inan reilich dasDer Kirchenhistoriker und Orientalist eli-
schließt In seiner gelehrten und vorzüglich bedeutende Werk von Kenneth Scott La-
ausgestatteten Münsterer Habilitations- ourette „Geschichte der Ausbreitung des

Christentums“ (nach der siebenbändigenschrift dem europäischen Leser eın inter-
essantes Neuland von aktueller Bedeutung: amerikanischen Ausgabe 37—19 New
die Begegnung der christlichen, insbeson- York, London, gekürzte deutsche Ausgabe
ere der amerikanischen protestantischen iın einem Band, Göttingen 195©6, heo-

logie der Okumene, Band es bleibt Inission mit dem Islam und VOT allem mit
selnerden alten vorder-orientalischen Traditions- zugleich weltumspannenden und

kirchen 1n der ersten Hälfte des des christozentrischen Nüchternheit für die
„Großen Jahrhunderts der ission“ Be- I Thematik methodisch vorbildlich.

Ferner ist nicht erwähnt die Monographiesondere, mit oroßer Exaktheit mosaikartig
zusammengesetzte Abschnitte behandeln ber den orößten neuenglischen Erwek-
den internen Kampf zwischen protestantı- kungstheologen Jonathan Edwards von

scher und katholischer, besonders franzö McGiftert, New ork 1932 Auch
vermiıissen WITr die Schrift von H. Richardsischer ission iın „ Westasien“ und Voxn

überzeitlichem Interesse die Korrekturen, Niebuhr „The Kingdom of God 1n Ame-
welche die etwWwa!:! später einsetzende angli- Ba S  : Chicago 1937, In deutscher ber-

setzung VO Church World Service her-kanische ission der protestantischen ausgegeben 1948Bekehrungsarbeit anbringt. Sie suchte die
Ehrfurcht VOT der „rein bewahrten OT1len- Die verblüffende innere Verwandtschaft
talischen Liturgie“ propagileren und 1 Ansatz der „neuenglischen“ und der

traditionellen, jahrtausendealten „ Theologiestellte die eigene Verwandtschaft mi1t den
der Göttlichen Glorie In den Orth. Ost-orientalischen Kirchen 1Im hierarchischen

System (Apostolische Sukzession) heraus kirchen (welche In der Bewährungstorm der
50 eitete die anglikanische ission unter Verfolgung verblieben waren), auf die sich
den alten Kirchen VON der „missionarischen“ das „Missions”streben richtete, ist VO  3 dem
ZUur ökumenischen Aufgabe herüber frei- Verfasser Ww1e auch Von seinen Vorgängern
lich auch s1e mi1t sehr geringem damaligen nicht vermerkt worden. Überhaupt treten
Gegenwartserfolg. die alten „westasiatischen“ Kirchen ent-

sprechend dem VO Vt. vorwiegend benutz-ıne breite Einführung behandelt in el-
zählender OTmM die Erweckungsbewegung ten reichen westlichen Material hauptsäch-

lich eben als Missionsobjekte In Erschei-der „Neuenglandtheologie“ des 18 Jahrh NUuNg, VonNn den verantwortungsbewußten undals geistigen Quellort der amerikanischen aufopferungsbereiten Missionaren arglosWeltmission. Die Wiedergeburt des vom vermeintlichLichte des Evangeliums erleuchteten Her- den eigenen,
allein wahrhaft christlichen Maßstäben und

ens findet autete das Postulat Erfahrungen. Dabei kommt der Vertasserihre Bewährung entweder in der Vertol- dem vielleicht bewußt überspitzt formu-
Yun g (so In der frühen Christenheit) der
1n der universalen Ausbreitung des gOött-

jerten Ergebnis: „Das Revival (die Wieder-
geburt des Herzens) als Zerstörung derlichen Lichtes durch die Weltmission, als orientalischen Kirchen“ e1in radikales

Vorbereitung des Millenniums mit dem Ergebnis wurde weder gewollt noch herbei-
voraussichtlichen Zentrum iın USA und geführt. Diese interessante und ZU) eil
der Endzeit. Diese „neuenglische“ Ausprä- tragische Missionschronik enthält ber eine
gunNng der „Theologia gloriae” basiert sehr ernste überzeitliche Warnung 1m Blick
sel hinzugefügt wWwar unbewußt auch auf auf die methodische Kernfrage der „Ööku-
neuplatonischen Impulsen, beruft sich ber menischen“ christlichen Begegnung mit den
mit echt auf die Lichtmystik des Alten lebenden ältesten Kirchen der Christenheit.
und Neuen Testaments und stellt das Er- Zur truchtbareren Entfaltung dieser Pro-
lösungswerk Christi In die Mitte der Zeiten blematik auch nach der positiven Seite

157



möchten WIT dem lesenswerten Werk ıne fenl Lebens 1m alt-katholischen Bistum
Fortsetzung mit umgekehrtem Akzent WwWUün- Deutschlands und die ıIn der Utrechter
schen, etwa un dem Thema „Die TIeN- Union verbundenen Kirchen in den Nieder-
talischen Kirchen in der Begegnung mit den landen, iın Österreich, die christkatholische
westlichen Kirchen seit 1850  *. Kirche der Schweiz und weitere In Ost-

In der reichen und exakten Bibliographie CUIODA und Amerika. Sehr ausgeprägt ist
(717 Nummern) sind die Hinweise auf die der historische Sinn; das kommt in zahl-
Fundorte seltener Materialien hiltreich. ber reichen Beiträgen ZU)] Ausdruck. Immer
Standortnummern Handbücher wieder taucht begreiflicherweise die Aus-gangiger
hätten wegfallen können. Entsprechendes einandersetzung miıt Rom auf.
gilt für das sich nützliche Register. Die Erklärung der Bischöfte ZU) Marien-
Warum übrigens: „Berlin Leipzig dogma 1950 (abgedruckt 1m Jahrb. 1953)
Magdeburg, Stadt In Deutschland; Mün- ist ein wahrhaft ökumenisches Dokument,
chen; Stadt In Bayern; Münster, Stadt In das gerade auch In em, Was POSItIV
Westfalen“? ber Maria ausSsagTt, uNnseTe ufmerksam-

Verdienstlich sind die Listen der „Prote- keit erfordert.
stantischen Missionare 1m Orient“ und der Wir haben nicht NUr Respekt VOT der
„Regenten und Patriarchen“ Von 1800 bis Aufbauleistung dieser ahl kleinen
1850 Außer einer Übersichtskarte der NeU- Kirche, sondern hören auch ihren Anspruch,
englischen taaten sind ler schematische daß in ihr die Una Sancta bereits vorgebildet
Karten wichtigster vorderorientalischer 15- sel;, zumal die alt-katholischen Kirchen mit
sionsgebiete und -reisen SOWIe mehrere der anglikanischen Weltkirche, der Kirche
wertvolle Fotos und Porträtreproduktionen Von Schweden und 1n gewisser Weise auch
aus der Missionsgeschichte beigegeben. den orthodoxen Kirchen CNg verbunden sind.

ıne Frage se1l ZU Schluß erlaubt, dieHildegard Schaeder
uns brennend interessiert: Wie steht es mi1t

Kirchl. ahrbuch für die deutschen Alt- dem inneren geistlichen Leben der alt-kath
Katholiken, hrsg. VON Pfr. f i Gläubigen, mit ihrer Teilnahme Gottes-

(Frankfurt M.), 1953—59, azu dienst; den Sakramenten, der Beichte?
Wie steht A mit der Bereitschaft ZU)als Sonderdruck aus dem Jahrb 1957 geistlichen Dienst In der Kirche? Hier fal-U Is Justinus Febronius Le-

ben und Werk des JIrierer Weihbischofs len Ja die wesentlichen Entscheidungen.
Joh. Nikolaus v. Hontheim: als Sonder- Reinhard Mumm
druck aus dem Jahrb 1958 f i Paul Welsby, Lancelot Andrewes,Katholisch Was ist das eigent- 55—16 S P C:K. London 1958lich? (Ein Beitrag A KOM Selbstbesinnung
und ZU ökumenischen Gespräch.) 298%® Seiten. Geb. sh SEL

Dieses Buch ist mehr als ıne BiographieWir sind In Deutschland gewohnt, NUr eines anglikanischen Bischofs des 17. Jahr-
Von ZWeIl Konftessionen reden. Je übri- hunderts. Im Leben und Werk Lancelot
gCnh übersehen WIT leicht. Und Wenn WIT Vvon Andrewes werden dem Leser die Wesens-„Katholiken“ sprechen, ann meılınen WIT fast züge des klassischen Anglikanismus bei-
iIimmer damit ausschließlich die Angehörigen spielhaft VOT Augen geführt.der röm.-kath. Kirche Das ist in doppeltem Lancelot Andrewes ist von bleibenderSinne unberechtigt; enn in unseTerTr Mitte
lebt die alt-katholische Kirche, die sich Wirkung auf die Kirche Von England C“

blieben durch das Vorbild seiner eigenenselbst alg Erbe und Repräsentant der uUu1- Frömmigkeit, die ihren reinsten Nieder-sprünglichen, wahrhaft katholischen Kirche schlag in seinen Preces Privatae gefundenweiß, und überdies hat auch die Reforma-
tiıon dem Bekenntnis ZUr einen katho-

hat. Bis auf den heutigen Tag werden diese
Gebete iın der englischen Kirche geschätztlischen und apostolischen Kirche festgehal- und gebraucht. Weite Partien des Buches

ten. Beides dürten WITr nicht VETSESSEN. vVon Welsby geben einen Einblick 1n die
Die vorliegenden Jahrbücher geben einen anglikanische Frömmigkeit Jjener Zeit, aus

dankenswert erfreulichen Einblick in den deren Geist und Praxis die Preces Privatae
äußeren Aufbau und einige Seiten des inne- entstanden sind.
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